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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 17. Januar, 11 Uhr, Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1
Pressekonferenz zur Sanierung des Münchner Stadtmuseums mit Kultur-
referent Anton Biebl, Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer, Moritz 
Auer, Architekt und Geschäftsführer des Büros Auer Weber, sowie Dr. 
Frauke von der Haar, Direktorin des Münchner Stadtmuseums. Neben den 
Themen Generalsanierung, Umbau und Neukonzeption sowie Interims-
programm ab 2024 werden auch die Aufgaben in den Jahren von 2024 bis 
2031 Gegenstand der Pressekonferenz sein.
Das Münchner Stadtmuseum hat am 7. Januar bis voraussichtlich Mitte 
2031 seine Türen geschlossen. Der Gebäudekomplex des Museums wird 
baulich und konzeptionell für die Zukunft gerüstet und dafür umfassend 
saniert und umgebaut. Während dieser Schließzeit erwarten die gesamte 
Belegschaft umfangreiche Aufgaben, die auch weit über den klassischen 
Ausstellungs- und Museumsbetrieb hinausgehen.
Achtung Redaktionen: Anmeldungen bitte bis spätestens Dienstag, 16. 
Januar, per E-Mail an presse.stadtmuseum@muenchen.de. Die Pressemit-
teilung und Pressefotos können im Anschluss an die Pressekonferenz im 
passwortgeschützten Pressebereich heruntergeladen werden.

Donnerstag, 18. Januar, 16.30 Uhr, Rathausgalerie
Im Rahmen eines Presserundgangs stellen Oberbürgermeister Dieter 
Reiter und Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk die 
neue Jahresausstellung „Zukunftsfähige Quartiere – Nebenan, mittendrin, 
daheim“ des Referats für Stadtplanung und Bauordnung vor, die bei freiem 
Eintritt von 19. Januar bis 6. März täglich von 13 bis 19 Uhr in der Rathaus-
galerie zu sehen ist. Die Ausstellung präsentiert sich mit einem abwechs-
lungsreichen Programm für verschiedene Zielgruppen.
Quartiere sind der Schlüssel für eine nachhaltige Stadtentwicklung – hier 
finden sich Antworten auf alle wichtigen Zukunftsfragen. Freiraum, Mobi-
lität, Wohnen, Wirtschaft, soziale und kulturelle Infrastruktur, Klimawandel: 
Im gemischt genutzten Quartier können Dinge umgesetzt werden, die die 
Lebensqualität vor Ort verbessern und Vorbild für die ganze Stadt sind. Die 
Jahresausstellung beleuchtet die unterschiedlichen Aspekte der Quartiers- 
entwicklung in München. Sie zeigt planerische Lösungen und konkrete 
Beispiele für eine nachhaltige, gerechte und lebenswerte Stadt. Weitere 
Informationen finden sich unter muenchen.de/quartiere.
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme wird um Anmeldung per E-Mail 
an plan.ha1-presse@muenchen.de gebeten. Der Termin ist für Fotoaufnah-
men geeignet.

http://muenchen.de/quartiere
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 22. Januar, 18.45 Uhr, Gaststätte Alter Wirt, Dachauer Straße 
274 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

München, Berlin, Hamburg und Frankfurt: Gemeinsames Statement 
zur Signa-Insolvenz
(15.1.2024) Die von der Signa-Insolvenz betroffenen Städte Berlin, Ham-
burg, München und Frankfurt am Main stehen in engem Austausch 
miteinander. In einer digitalen Besprechung haben sich Franziska Giffey, 
Bürgermeisterin von Berlin und Senatorin für Wirtschaft, Energie und Be-
triebe, Hamburgs Erster Bürgermeister Dr. Peter Tschentscher, Münchens 
Oberbürgermeister Dieter Reiter und Mike Josef, Oberbürgermeister von 
Frankfurt am Main, auf folgendes gemeinsames Statement verständigt:
„Die Insolvenz ist eine bittere Nachricht, eröffnet aber auch die Mög-
lichkeit, dass sich die Kaufhaus-Standorte in Berlin, Hamburg, München, 
Frankfurt am Main und deutschlandweit mit neuen Investoren und einer 
nachhaltigen Strategie neu ausrichten. Oberstes Ziel muss dabei der Erhalt 
von Arbeitsplätzen sein. Im Immobilienbereich sind die privaten Investoren 
in der Pflicht dafür zu sorgen, dass es auf den bestehenden Baustellen 
bzw. mit den geplanten Grundstücksentwicklungen weitergeht. Die Städte 
Berlin, Hamburg, München und Frankfurt am Main stehen dazu im Kontakt 
mit den Beteiligten des Verfahrens. Wir unterstützen alle Bemühungen, die 
zu einer nachhaltigen Lösung für die Kaufhaus-Standorte und einer zügigen 
Entwicklung der Immobilienprojekte beitragen.“

Kondolenzbuch für Franz Beckenbauer liegt bis Mittwoch aus
(15.1.2024 – teilweise voraus) Nach dem Tod von Franz Beckenbauer hat 
die Stadt München im zweiten Stock des Rathauses gegenüber dem 
Raum 200 ein Kondolenzbuch ausgelegt, in das sich die Bürger*innen seit 
Dienstag vergangener Woche eintragen können. Weil der Andrang weiter-
hin sehr groß ist, wird der Zeitraum der Auslegung nun bis einschließlich 
Mittwoch, 17. Januar, verlängert. Eintragungen sind möglich während der 
regulären Öffnungszeiten des Rathauses, das heißt Montag bis Mittwoch 
von 9 bis 17 Uhr.
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UEFA-Fonds hilft Amateur-Fußballvereinen bei Klimaschutzprojekten
(15.1.2024) Im Rahmen der UEFA EURO 2024 in Deutschland und un-
ter dem Motto „United by Football – Together for Nature“ hat die UEFA 
einen Klimafonds eingerichtet, aus dem deutsche Amateurfußballver-
eine zwischen dem 8. Januar und 30. Juni finanzielle Unterstützung für 
Klimaschutzprojekte beantragen können. Damit haben auch alle Ama-
teur-Fußballvereine der Host City München die Chance, ihre nachhaltigen 
Klima-Projekte fördern zu lassen und ihr wichtiges Engagement für den 
Umwelt- und Klimaschutz weiter zu stärken. 
Der Start des Fonds ist ein weiterer wichtiger Meilenstein für die Nachhal-
tigkeit der UEFA EURO 2024. Nachhaltigkeit spielt bei den Turniervorberei-
tungen eine wichtige Rolle und wurde vom Deutschen Fußball-Bund (DFB) 
und der Bundesregierung als eines der wichtigsten Ziele der Organisatoren 
während der Bewerbungsphase genannt.
Für jede Tonne CO₂-Emissionen, die im Zusammenhang mit der UEFA 
EURO 2024 entstehen, fließen 25 Euro in den Klimafonds. Auf der Grund-
lage von Hochrechnungen im Vorfeld des Turniers werden so rund 7 Mil-
lionen Euro für Klimaschutzprojekte zur Verfügung gestellt. Die Vereine 
können aus einer Liste von Projekten in den Bereichen Energie, Wasser, 
Abfallwirtschaft und intelligente Mobilität wählen. 
Diese bedeutende Investition in Projekte, die den CO₂-Ausstoß langfristig 
verringern, wird das Vermächtnis der UEFA EURO 2024 sowohl innerhalb 
der deutschen Fußballgemeinschaft als auch für die Umwelt stärken. 
Förderanträge können für jede Summe bis zu einem Höchstbetrag von 
250.000 Euro gestellt werden. Die Vereine müssen nur mindestens 10 Pro-
zent des beantragten Zuschusses (aber nicht mehr als 5.000 Euro) selbst 
aufbringen. Für Anträge unter 25.000 Euro gilt ein vereinfachtes Antrags-
verfahren, und die Antragsteller können verschiedene kleinere Projekte in 
einem einzigen Antrag zusammenfassen. Das gesamte Antragsverfahren 
wurde so einfach wie möglich gestaltet.
Die UEFA EURO 2024 beginnt am Freitag, 14. Juni, in München und endet 
am Sonntag, 14. Juli, mit dem Finale in Berlin. 
Alle Informationen zum Klimafonds unter https://de.uefa.com/insideuefa/
news/0288-19beebb87585-44e9e1901586-1000--willkommen-beim-uefa-
klimafonds.

Stadtweite Befragung zum Betreuungsbedarf von Kindern startet
(15.1.2024) 115.600 Kinder im Alter von 0 bis 2 Jahren und von 5 bis 9 Jah-
ren leben derzeit in München – und die meisten von ihnen benötigen einen 
Betreu ungsplatz. Die Stadt überprüft deshalb regelmäßig den Bedarf.
Heute startet das Referat für Bildung und Sport (RBS) eine Stichprobenbe-
fragung zu den Wünschen und Belangen von Münchner Eltern mit Kindern 
im Alter von 0 bis 2 Jahren und von Kindern im Alter von 5 bis 9 Jahren. 

https://de.uefa.com/insideuefa/news/0288-19beebb87585-44e9e1901586-1000--willkommen-beim-uefa-klimafonds
https://de.uefa.com/insideuefa/news/0288-19beebb87585-44e9e1901586-1000--willkommen-beim-uefa-klimafonds
https://de.uefa.com/insideuefa/news/0288-19beebb87585-44e9e1901586-1000--willkommen-beim-uefa-klimafonds
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Erstmals wird dabei mit dem „ganztagsbarometer“ auch eine stadtweite 
Elternbefragung zu Ganztagsbedarfen im Grundschulbereich durchgeführt. 
Die Antworten des „kitabarometers“ und des „ganztagsbarometers“ tra-
gen dazu bei, die Kindertages- und Ganztagsbe treuung in München für 
Krippen- und Grundschulkinder weiter bedarfsgerecht auszubauen.
Rund 48.000 ausgewählte Haushalte erhalten ein Anschreiben von Ober-
bürgermeister Dieter Reiter. Die Befragung wird online durchgeführt. Sie 
erfolgt anonym und freiwillig. Die Meldedaten werden durch das Kreisver-
waltungsreferat aufgrund der Bestimmungen von Art. 28 VII Bayerisches 
Gesetz über das Meldewesen einmalig und ausschließlich zum Zweck der 
Bedarfserhebung zur Verfügung gestellt.
Die Durchführung und Auswertung der Befragung erfolgt in Zusammenar-
beit mit dem von der Stadt München beauftragten Institut für Soziale und 
Kulturelle Arbeit (ISKA). Erste Auswertun gen werden im Frühjahr 2024 
erwartet. Weitere Informationen unter www.muenchen.de/aktuell/kitabaro-
meter-ganztagsbarometer-elternbefragung-zum-kinderbetreuungsbedarf.

Gehölzpflege und Hochwasserschutz an der Isar
(15.1.2024) Das Baureferat führt an der Isar Maßnahmen zur Pflege des 
Baumbestands und zum Hochwasserschutz durch. Zwischen Maximili-
ans- und Großhesseloher Brücke stehen in den Isaranlagen rund 30.000 
Bäume. Die nötigen Pflegemaßnahmen dienen der Entwicklung eines sta-
bilen, artenreichen und gegen Krankheiten und Schaderreger möglichst wi-
derstandsfähigen Baum- und Gehölzbestands. Auch in diesem Winter sind 
sie vor allem durch das Eschentriebsterben bedingt. Wo es aus Gründen 
der Verkehrssicherheit notwendig ist, müssen nicht mehr standsichere, 
kranke Bäume gefällt und abgestorbene Äste entfernt oder gekürzt wer-
den. Nach Möglichkeit werden im Einzelfall betroffene Bäume als Torsi er-
halten, um Tieren Nistplätze zu bieten. Ein Teil der Baumstämme verbleibt 
zudem als liegendes Totholz im Ökosystem; es bietet neuen Lebensraum 
für die Pflanzen- und Tierwelt.
Außerdem werden auch die regelmäßig notwendigen wasserbaulichen 
Unterhaltsarbeiten im Isarhochwasserbett durchgeführt, um die Anforde-
rungen des Hochwasserschutzes zu erfüllen. Sämtliche Arbeiten haben 
den Zweck, die vorhandenen Qualitäten des Isarraums, wie trockene Ma-
gerrasenstandorte und die alpine Flusslandschaft mit ihrer artenreichen 
Pflanzen- und Tierwelt, zu erhalten. Auch kleinere Reparaturen werden 
durchgeführt sowie Wege ausgebessert.
Die betroffenen Bezirksausschüsse und die Untere Naturschutzbehörde 
sowie die Naturschutzverbände werden regelmäßig über die geplanten 
Maßnahmen vorab informiert.

https://www.muenchen.de/aktuell/kitabarometer-ganztagsbarometer-elternbefragung-zum-kinderbetreuungsbedarf
https://www.muenchen.de/aktuell/kitabarometer-ganztagsbarometer-elternbefragung-zum-kinderbetreuungsbedarf
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Public Art München: „The Answers, my Friend“ am Lenbachplatz
(15.1.2024) Am Billboard auf der Kunstinsel 
am Lenbachplatz ist seit heute bis Mitte 
März das neue Motiv „The Answers, my Fri-
end“ von Bian Cheng zu sehen, der damit 
an die Proteste in China 2022 gegen die 
staatliche Corona-Politik erinnert.
Im November 2022 gab es in mehreren 
Städten Chinas Proteste gegen die strengen 
Corona-Kontrollmaßnahmen. Viele Demons-
trant*innen hielten leere weiße Papierseiten 
in den Händen. Vordergründig ohne Aus-
sage, entzogen sie sich damit der Zensurge-
fahr und Verfolgung. Auf dem Billboard wird 
eine fast leere Seite gezeigt, die jedoch die 
Zeichen „mingbai“ (dt.: „ich/du/wir verste-

he/n/verstehst“) trägt. Diese nehmen auf die Geschichte des Arztes und 
Whistleblowers Li Wenliang Bezug. Er warnte schon Ende 2019 vor den 
Gefahren von Covid 19. Daraufhin wurde er von seiner Institution gerügt 
und musste eine polizeiliche Verwarnung unterschreiben. In dieser wurde 
er der Veröffentlichung falscher Informationen im Internet und der Störung 
der öffentlichen Ordnung beschuldigt und bei einer Fortsetzung mit Strafe 
bedroht. Li unterschrieb mit „mingbai“. Dieses „verstehe“ wurde zu einem 
weit verbreiteten Symbol für individuelle Verantwortung angesichts von 
Desinformation und Unterdrückung. Li starb am 7. Februar 2020 an den 
Folgen von Covid 19. 
Der Künstler Bian Cheng lebt und arbeitet in München und Berlin.
Achtung Redaktionen: Das Foto (© Bian Cheng) zeigt das neue Motiv 
„The Answers, my Friend“ am Billboard Lenbachplatz.

Jüdisches Museum zeigt die Installation „Kafkas Schwestern“
(15.1.2024) Das Jüdische Museum München, St.-Jakobs-Platz 16, zeigt ab 
Donnerstag, 18. Januar, die Installation „Kafkas Schwestern“ des Künst-
lers Sebastian Jung im Rahmen des Festivals „KAFKA 2024“. In Franz 
Kafkas 100. Todesjahr möchte das Jüdische Museum mit der Intervention 
an dessen Schwestern Elli, Valli und Ottla erinnern. Ihre Biografien stehen 
stellvertretend für die Auslöschung des deutschsprachigen Prager Juden-
tums, als dessen Symbolfigur ihr Bruder heute gefeiert wird.
Am 3. Juni 1924 starb Franz Kafka an den Folgen seiner langjährigen Tuber-
kulose-Erkrankung in einem Sanatorium bei Wien. Er wurde am 11. Juni auf 
dem Neuen Jüdischen Friedhof in Prag beigesetzt. Es folgte die posthume 
Veröffentlichung seiner Werke und schließlich der Weltruhm.
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Während Franz Kafkas Leben in zahllosen Biografien festgehalten ist, blie-
ben seine drei Schwestern weitestgehend im Schatten. Am meisten ist 
bekannt über die jüngste Schwester Ottilie (Ottla), die zeitlebens enge Ver-
traute ihres Bruders war und mit dem sie ein reger Briefwechsel verband. 
Gabriele (Elli) und Valerie (Valli) tauchten im Leben und in den Aufzeichnun-
gen des Bruders nur am Rande auf. Nach Kafkas frühem Tod verschwam-
men die Lebenswege der Drei. Die meisten Biografien begnügen sich mit 
der Notiz, dass Kafkas Schwestern 1942/43 in deutschen Vernichtungsla-
gern ermordet wurden.
Die Installation ist vom 18. Januar bis 29. September im Foyer des Jüdi-
schen Museums München zu sehen. Der Eintritt ist frei. Der Zugang zum 
Museum und den Ausstellungsflächen ist barrierefrei. 
Weitere Informationen zur Installation unter https://www.juedisches-muse-
um-muenchen.de/ausstellungen/kafkas-schwestern. 
Achtung Redaktionen: Interviewgelegenheit mit dem Künstler Sebastian 
Jung am 18. Januar auf Anfrage per E-Mail an presse-juedisches-mu-
seum@muenchen.de.

Filmmuseum zeigt „Mr. Turner – Meister des Lichts“ 
(15.1.2024) Zur Ausstellung „William Turner“ im Lenbachhaus zeigt das 
Filmmuseum München, St.-Jakobs-Platz 1, in der nächsten Ausgabe der 
Reihe „Open Scene“ am Donnerstag, 18. Januar, 19 Uhr, den britischen 
Spielfilm „Mr. Turner – Meister des Lichts“ von Mike Leigh in der engli-
schen Originalfassung mit deutschen Untertiteln. Timothy Spall spielt die 
Titelrolle des berühmten Malers, der als Vorläufer der Impressionisten wie 
der Abstrakten gilt.
Der britische Maler William Turner (1775-1851) war als Künstler zielstrebig 
und kompromisslos, revolutionär in seinem Ansatz, vollendet in seinem 
Handwerk und vorausschauend in seiner Vision. Mike Leigh widmet sich in 
seiner opulenten Filmbiografie Turners letzten 25 Lebensjahren. Er verzich-
tet dabei auf Mythos und Verklärung des Malers als Genie und zeigt, dass 
Turner als Mensch exzentrisch, unberechenbar und bisweilen auch äußerst 
ungehobelt sein konnte. Timothy Spall wurde für seine Hauptrolle bei den 
Internationalen Filmfestspielen von Cannes als bester Schauspieler ausge-
zeichnet.
Der Eintritt kostet 5 Euro beziehungweise 4 Euro bei Mitgliedschaft im För-
derverein MFZ. Kartenvorverkauf ist online unter www.muenchner-stadt-
museum.de/shop/tickets oder an der Abendkasse möglich, die 60 Minuten 
vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Reservierungen. Das Kino des 
Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich und mit einer Induktions-
schleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

https://www.juedisches-museum-muenchen.de/ausstellungen/kafkas-schwestern.
https://www.juedisches-museum-muenchen.de/ausstellungen/kafkas-schwestern.
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/shop/tickets
http://www.muenchner-stadtmuseum.de/shop/tickets
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 15. Januar 2024

Kulturelle Zusammenarbeit mit den Münchner Partnerstädten
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Beatrix Burkhardt, Michael Dzeba 
und Heike Kainz (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
7.3.2023
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Kulturelle Zusammenarbeit mit den Münchner Partnerstädten
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Beatrix Burkhardt, Michael Dzeba 
und Heike Kainz (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
7.3.2023

Antwort Kulturreferent Anton Biebl:

Mit o.g. Anfrage haben Sie dem Kulturreferat Fragen hinsichtlich der Ko-
operation mit Münchens Partnerstädten im kulturellen Bereich gestellt. Wir 
bedanken uns für die gewährte Fristverlängerung und beantworten hiermit 
die von Ihnen gestellten Fragen. Dabei konzentrieren wir uns auf die aktu-
ellen Projekte, die im letzten Bericht über die Aktivitäten mit den Partner-
städten für den Stadtrat noch nicht enthalten sind.
(https://stadt.muenchen.de/infos/partnerstaedte.html)

Ihre Anfrage vom 7.3.2023 beantworte ich wie folgt:

Frage 1:
Welche kulturellen Kontakte bestehen zu den einzelnen Partnerstädten?

Antwort:
Seit der Gründung der Arbeitsgruppe Städtepartnerschaften mit Teilneh-
mer*innen aus dem Kulturreferat, dem Referat für Arbeit und Wirtschaft 
sowie dem Direktorium und allen Stadtratsfraktionen im Januar 2021 ha-
ben sich die Kontakte zu den Partnerstädten intensiviert, die Zusammen-
arbeit zwischen den AG-Teilnehmer*innen – insbesondere im Rahmen von 
Städtepartnerschaftsjubiläen – wurde gestärkt und sowohl die interne als 
auch die externe Kommunikation über die Projekte und Aktionen mit den 
Partnerstädten wurde verbessert.

Derzeit steht das Kulturreferat in den meisten Partnerstädten in direktem 
Kontakt mit der Stadtverwaltung und bestimmten Kultureinrichtungen. Mit 
den Partnerstädten Bordeaux, Sapporo, Verona, Kyiv, Edinburgh und Be’er 
Sheva bestehen direkte und fruchtbare Kontakte, die in Form von kultu-
rellen Kooperationen fortgesetzt werden. Darüber hinaus gibt es, wie aus 
dem jährlichen Bericht über die Aktivitäten mit den Partnerstädten hervor-
geht, immer wieder von Künstler*innen initiierte Projekte, die das Kulturre-
ferat durch Zuschüsse unterstützt. Die meisten dieser Projekte finden im 
Rahmen der Jubiläen der Partnerstädte statt. Naturgemäß unterliegen die 
Kontakte zu Kulturverwaltungen und Institutionen einem gewissen Wandel: 
Politische und finanzielle Rahmenbedingungen sowie das sich teilweise 
ändernde Interesse der Münchner Kunst- und Kulturschaffenden sowie der 
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Münchner Kulturinstitutionen haben Einfluss auf die Nähe und Intensität 
des Kontakts zu einzelnen Städten. So gab es beispielsweise viele Jahre 
Projekte insbesondere mit NGO´s in Harare, die aber – auch aufgrund der 
seit Jahren kritischen politischen Situation dort – nicht mehr fortgeführt 
wurden.

Aktuell bestehen folgende Kontakte des Kulturreferats München zu den 
einzelnen Partnerstädten:

Be’er Sheva
Stadtverwaltung Be’er Sheva
The Fringe Theater
Goodman Acting School
Kamea Dance Company

Bordeaux
Stadtverwaltung Bordeaux
308 Maison de l‘Architecture
arc en reve – centre d’architecture
Goethe-Institut Bordeaux (bis 2023)

Edinburgh
Make Works Scotland
Edinburgh Sculpture Workshop

Harare
Stadtverwaltung Harare
Goethe Zentrum Harare
CaliGraph

Kyiv
Stadtverwaltung Kyiv
National Museum of Art Ukraine
Theater of Playwrights
The Naked Room

Sapporo
Stadtverwaltung Sapporo
Tenjinyama Art Studio
Odori 500-m Underground Walkway Gallery
Goethe-Institut Japan (Kyoto)
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Verona
Stadtverwaltung Verona
Archivio Generale del Commune di Verona
Archivio di Stato di Verona
Liceo Artistico di Verona

Frage 2:
Auf welchen Ebenen findet kultureller Austausch/Kooperationen statt?

Antwort:
Der kulturelle Austausch mit Partnerstädten findet hauptsächlich zwischen 
Künstler*innen und Kultureinrichtungen im Rahmen gemeinsamer Projekte 
statt. Die Projekte entstehen entweder aus der Initiative der Künstler*in-
nen oder der kulturelle Akteur*innen der freien Szene München – und 
werden durch Zuschüsse vom Kulturreferat gefördert – oder aufgrund der 
Initiative des Kulturreferats und der städtischen Kulturinstitutionen.

Nachdem die Städtepartnerschaften längere Zeit nicht im primären Fokus 
der internationalen Aktivitäten des Kulturreferats standen, bemüht sich 
das Kulturreferat in den letzten Jahren, kulturelle Bereiche mit Austausch-
potenzial in den verschiedenen Partnerstädten zu identifizieren, um neue 
Kooperationen zu fördern. Im Jahr 2023 begann beispielsweise eine neue 
Zusammenarbeit im Bereich Architektur mit der Architekturresidenz Bor-
deaux-München. Im Rahmen der Städtepartnerschaft zwischen München 
und Bordeaux bieten das Kulturreferat der Landeshauptstadt München und 
die Stadt Bordeaux in Kooperation mit dem 308 – Maison de l‘Architecture 
en Nouvelle-Aquitaine, arc en rêve centre d‘architecture, der Architekturga-
lerie München, dem TUM Cluster Sustainable Real Estate München, dem 
Goethe-Institut Bordeaux und dem Institut français München einem*einer 
diplomierten Architekt*in mit Wohnsitz in München/Bordeaux die Möglich-
keit eines dreimonatigen Aufenthalts in Bordeaux/München.

Mit Sapporo besteht ein fruchtbarer Austausch im Bereich der bildenden 
Künste: 2022 hat das Kulturreferat im Rahmen des Jubiläums der Städ-
tepartnerschaft mit Sapporo eine Ausschreibung in Kooperation mit der 
Stadt Sapporo und Tenjnyama Art Studio in Sapporo veröffentlicht, um eine 
3-monatige Künstler*innenresidenz in der Villa Waldberta anzubieten. Die 
ausgewählte Künstlerin, Miyuki Oka, hat am Festival des Spiels, des Sports 
und der Kunst im Olympiapark eine Kunstinstallation präsentiert. Die Ko-
operation mit dem Tenjinyama Art Studio und der Stadt Sapporo wird 2024 
fortgesetzt: die Münchner Kunstinitiative treibgut wird für einen zweimona-
tigen Aufenthalt (4. Januar bis 28. Februar 2024) nach Sapporo eingeladen 
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und am Sapporo Art Festival (SIAF) teilnehmen. Ende Februar werden sie 
das Projekt im Goethe-Institut Japan Villa Kamogawa (Kyoto) präsentieren.

Im Bereich Public History besteht seit 2018 das Projekt „Auf der Suche 
nach gemeinsamen Geschichten: Transnationales Erinnern zwischen Mün-
chen und Verona“, das gemeinsam mit Professorin Dr. Bettina Severin-Bar-
boutie (erst Universität Gießen, jetzt Clermont-Ferrand) aufgebaut wurde. 
Das Projekt geht der Frage nach, wie sich eine transnationale Erinnerung 
für die Migrationsgeschichte der Städte Verona und München etablieren 
kann. Es besteht hierzu Kontakt in Verona mit dem Archivio Generale del 
Commune di Verona (Stadtarchiv), dem Archivio di Stato di Verona (Staats-
archiv), dem Liceo Artistico di Verona (Kunst-Gymnasium), der verant-
wortlichen Person für Erinnerungsinitiativen in der Stadtverwaltung und 
Akteur*innen (z.B. Filmemacher*innen) vor Ort, die sich mit den Themen 
Migration und Erinnerungskultur befassen.

Die Kontaktgruppe Munich Kyiv Queer, 2012 nach dem CSD in München 
entstanden, setzt sich speziell für die Menschenrechte von queeren 
Menschen in der Ukraine ein. Die Städtepartnerschaft zwischen Kyiv und 
München ist die Basis dafür. Seitdem ist eine lebendige Zusammenarbeit 
zwischen den LGBTIQ*-Communities beider Städte entstanden, die sich in 
Freundschaft verbunden sind. Mit dem Angriffskrieg Russlands gegen die 
Ukraine hat sich Munich Kyiv Queer als Hilfsorganisation neu erfunden.

Weiterhin haben sich viele Münchner Kulturinstitutionen, Kunstgruppen 
und Akteur*innen seit Kriegsausbruch mit der Ukraine solidarisiert. Ukrai-
nische Künstler*innen wurden in zahlreichen Formaten unterstützt und 
beispielsweise in der Rathausgalerie präsentiert sowie in der Münchner 
Stadtbibliothek, in den Kammerspielen und an vielen anderen Orten in 
München. Das Residenzprogramm Artist in Residence Munich (Villa Wald-
berta und Ebenböckhaus) besetzte fünf Plätze mit ukrainischen Künst-
ler*innen, unter anderem Alina Sokulska aus Kyiv. Zudem ging die erste 
Aufenthaltsmöglichkeit der 2023 neu geschaffenen Munich Residency for 
Artists at Risk in der Halle 6 an die Ukrainerin Maryna Levchenko.

Im Rahmen der Klimapartnerschaft zwischen Harare und München entwi-
ckeln der Münchner Künstler Markus Heinsdorff und das Künstlerkollektiv 
CaliGraph aus Harare ein Kunstprojekt zum Thema nachhaltige Mobilität in 
urbanen Räumen. Nyasha Jeche und Marcus Zvivanashe besuchten im No-
vember 2023 München und werden 2024 das Projekt in Harare umsetzen.
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Seit dem Zusammenschluss durch die Partnerschaft mit Be’er Sheva 
kam es zu zahlreichen Treffen, Besuchen und Austauschen auf kultureller 
Ebene zwischen den beiden Städten. Aktuell gibt es einen Austausch im 
Theater- und Tanzbereich mit The Fringe Theater, Kamea Dance Company 
und der Goodman Acting School. Am 5. November 2023 fand die erste 
kulturelle Kooperation mit dem Fringe Theater und dem Ensemble Orto-Da 
aus Be’er Sheva in München statt. Das Theaterstück „Stones“ von Yinon 
Zafrir wurde aufgeführt mit einer anschließenden Podiumsdiskussion zum 
Thema „Erinnerungskultur und performative Kunst“.

Nach dem Terroranschlag der islamistischen Hamas auf Israel am 7. Okto-
ber hat das Kulturreferat der Landeshauptstadt München seine Solidarität 
mit den kulturellen Kooperationspartner*innen in Be‘er Sheva zum Aus-
druck gebracht. Die Münchner Philharmoniker planen ein Solidaritätskon-
zert am 17. Januar 2024 in der Isarphilharmonie. Weitere spezifische För-
dermaßnahmen werden derzeit geprüft.

Frage 3:
Inwieweit kooperieren städtische Kultureinrichtungen wie z.B. die Theater, 
Museen oder die Philharmoniker bereits mit den Partnerstädten bzw. gibt 
es Planungen dies zu intensivieren?

Antwort:
Wie aus den Berichten über die Aktivitäten mit den Partnerstädten der 
letzten Jahre hervorgeht, gibt es immer wieder Kooperationen zwischen 
städtischen Kultureinrichtungen und Partnerstädten.

Aktuell ist Oksana Oliinyk (Kyiv) bei der Städtische Galerie im Lenbachhaus 
als wissenschaftliche Mitarbeiterin beschäftigt. Die Personalkosten hat die 
Ernst von Siemens Kunststiftung im Rahmen ihrer UKRAINE-Förderlinie im 
ersten Jahr (2022) vollständig, im zweiten Jahr zur Hälfte übernommen. 
Oksana Oliinyk erforscht im Rahmen ihrer Tätigkeit unter anderem Künstle-
rinnen des Blauen Reiter und dessen Umfelds, die in der Ukraine geboren 
sind, wie Elisabeth Epstein und Sonia Delaunay. Sie vertritt das Lenbach-
haus bei Projekten zur ukrainischen Moderne in anderen Institutionen.

Auch die Münchner Kammerspiele haben dieses Jahr Ihre Zusammen-
arbeit mit ukrainischen Dramatiker*innen fortgesetzt. Im Rahmen von 
„Female Peace Palace“, einem gemeinsamen Projekt der Münchner Kam-
merspiele und der Monacensia im Hildebrandhaus wurde das Theaterstück 
„Green Corridors“ präsentiert. In ihrem Auftragswerk für die Münchner 
Kammerspiele, dass die ukrainische Autorin Natalka Vorozhbyt, inspiriert 
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von eigenen Erlebnissen auf der Flucht geschrieben hat, machen sich 4 
Frauen aus Charkiw, Tschernihiw, Butscha und Kyiv auf den Weg nach Eu-
ropa. Jan-Christoph Gockel inszenierte diese Uraufführung mit einer brillan-
ten ukrainisch-deutschen Besetzung, mit einer ukrainischen Livezeichnerin 
sowie Livemusik.

2023 hat das Münchner Stadtmuseum den Künstler und Fotografen Eli 
Singalovski (Be’er Sheva) nach München eingeladen, eine Ausstellung im 
Münchner Stadtmuseum zu präsentieren. Er hat 3 Monate als Artist-in-Re-
sidence im Ebenböckhaus verbracht, um ein neues Projekt in München 
über die Architektur des Brutalismus zu entwickeln.

Um darüber hinaus noch kontinuierlichere und systematischere Kontakte 
zu den Partnerstädten zu unterhalten, fehlt es in den Kulturinstitutionen 
sowie im Kulturreferat an entsprechenden personellen und finanziellen 
Ressourcen. Zudem ist festzuhalten, dass die Kooperation mit den Partner-
städten nur ein Teil der internationalen Aktivitäten der Kulturinstitute und 
des Kulturreferats ist. Je nach fachlicher und künstlerischer Fragestellung 
erweisen sich auch andere Partner oder Städte als geeignetere Kooperati-
onspartner.

Das Kulturreferat bemüht sich jedoch, in geeigneten Fällen und im Rah-
men seiner personellen Möglichkeiten (z.B. bei Jubiläen von Partnerstäd-
ten oder bei konkreten Projekten) gezielt Institutionen in München und den 
Partnerstädten in Kontakt zu bringen.

Frage 4:
Gibt es seitens der Stadt Möglichkeiten gezielt Kulturschaffende aus den 
Partnerstädten zu einem Austausch nach München einzuladen und wie 
hoch ist hier der entsprechende Bedarf?

Antwort:
Wie oben bereits beschrieben, wurden Kulturschaffende und Künstler*in-
nen aus den Partnerstädten wiederholt für längere Aufenthalte im Rahmen 
von Residencies, Projekten und Kooperationen eingeladen.

Auch Kulturdelegationen sind eine gute Möglichkeit, das Potenzial für ei-
nen institutionellen Austausch direkt zu ermitteln. Deshalb empfängt das 
Kulturreferat – auch in Kooperation mit dem Direktorium – punktuell Dele-
gationen in München (z.B. Bordeaux 2022, Be‘er Sheva 2022).
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Eine Ausweitung der allgemeinen Arbeit mit Städtepartnerschaftsprogram-
men, die Entwicklung einer Strategie und eines Aktionsplans wären nur 
mit zusätzlichem Budget und Personal möglich.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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Bewerbung um die Leichtathletik Weltmeisterschaft 2029/31 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Anja Berger, Beppo  
Brem, Nimet Gökmenoglu, Florian Schönemann, David Süß (Frak- 
tion Die Grünen – Rosa Liste), Kathrin Abele, Nikolaus Gradl, Anne  
Hübner, Barbara Likus, Cumali Naz, Lena Odell, Klaus Peter Rupp,  
Julia Schönfeld-Knor (SPD/Volt-Fraktion) und Sabine Bär, Beatrix  
Burkhardt, Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm, Jens Luther (Stadt- 
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Digitaler „Förderwegweiser“ für Vereine und ehrenamtliche  
Projekte 
Antrag Stadträte Fabian Ewald, Jens Luther und Rudolf Schabl  
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Tote Tauben auf dem Dach: GWG und 3. Bürgermeisterin han- 
deln 14 Tage nicht! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner und Tobias  
Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 

 
 



 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

 
München, 15.01.2024 

 
 
 
Bewerbung um die Leichtathletik Weltmeisterschaft 2029/31 
 
 
 
Antrag 
 
Das Referat für Bildung und Sport wird aufgefordert, auf die einschlägigen Verbände 
zuzugehen, um gemeinsam eine Bewerbung um die Leichtathletik Weltmeisterschaft 2029 
oder 2031 in München zu prüfen. Dem Stadtrat sollen diesbezüglich die erforderlichen 
Kosten und nötigen Schritte dargelegt werden.  
 
 
Begründung: 
 
München hat einen weltweiten Ruf als Sportstadt und verfügt - mit dem Olympiastadion, der 
Zentralen Hochschulsportanlage, den Vereinen und dem Dantestadion - über eine 
hervorragende Sportinfrastruktur. Spätestens mit den European Championships steht fest: 
München kann Sportgroßveranstaltungen! Die Championships waren ein Fest der Freude für 
alle Sportler*innen und Fans, ein Familienevent mitten in den Sommerferien im Olympiapark. 
Das Olympiastadion setzte Maßstäbe für künftige Sportevents und bietet zweifellos eine 
atemberaubende Kulisse für eine Leichtathletik-WM. 
 
Der Olympiapark ist das am längsten erfolgreich nachgenutzte Olympiagelände und bietet 
schon jetzt beste Voraussetzungen für sportliche Ereignisse auf höchstem Niveau. Damit der 
Olympiapark auch in Zukunft eine zeitgemäße Veranstaltungsstätte bleibt, investiert die 
Stadt erheblich in dessen Sanierung. München steht im Startblock für weitere nachhaltige 
Sportgroßveranstaltungen mit spannenden Wettkämpfen mit positivem Nutzen für die 
Stadtgesellschaft. Spitzensport im Olympiastadion und -Park zu erleben ist für die Aktiven 
und Besucher*innen ein unvergessliches Erlebnis und dank der medialen Berichterstattung 
ist die Teilhabe daran um ein Vielfaches größer. Ferner stellen derartige 
Sportgroßveranstaltungen einen wirtschaftlichen Mehrwert für die Stadt dar. 
 
Speziell Leichtathletik hat in München außerdem einen besonderen Stellenwert und lange 
Tradition: Die Landeshauptstadt hat in der Werner-von-Linde-Halle einen Bundesstützpunkt, 
Leichtathletik ist an der Eliteschule zugelassen, mit der LG Stadtwerke München haben wir 



einen starken Verein und darüber hinaus kommt eine große Zahl Kaderathlet*innen aus 
München.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Fraktion Die Grünen – 
Rosa Liste  

SPD/Volt-Fraktion CSU mit Freie Wähler 

 
Initiative: 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               15.01.2024   

 
Digitaler „Förderwegweiser“ für Vereine und ehrenamtliche Projekte 

 

Die Landeshauptstadt München erweitert ihr Online-Informationsangebot zu finanziellen För-

dermöglichkeiten für Vereine, Initiativen und sonstige ehrenamtlich getragene Projekte. Neben 

den eigenen Förderungen durch die Stadt München sollen in Zukunft – kategorisiert nach ver-

schiedenen Bereichen (z.B. Sport, Kultur, Soziales, etc.) – die jeweils relevanten Zuschussgeber 

mit Informationen zu Ansprechpartnern, Antragsformularen und -verfahren dargestellt und ver-

linkt werden. Die Fachstelle Bürgerschaftliches Engagement und Öffentlichkeitsbeteiligung wird 

gebeten dies umzusetzen. 

 

Begründung     

 

In der Arbeit von Vereinen und Initiativen, aber gerade auch bei der Umsetzung neuer Projekte 

durch Ehrenamtliche, ist häufig die Frage nach Möglichkeiten der finanziellen Förderung ent-

scheidend. Für Ehrenamtliche ist es dabei oftmals mit erheblichem Aufwand verbunden, sich 

einen Überblick über die relevanten Zuschussgeber, die Ansprechpartner und die jeweiligen 

Fördervoraussetzungen und Antragsverfahren zu verschaffen. 

 

Die Landeshauptstadt München informiert aktuell unter https://stadt.muenchen.de/infos/en-

gagement-vereine-initiativen.html über verfügbare eigene Förderungen. Darüber hinaus wären 

jedoch auch kategorisierte Hinweise auf weitere relevante Zuschussgeber durchaus hilfreich. 

Ein übersichtliches, digitales Informationsangebot könnte auch einen Beitrag dazu leisten, das 

Aufkommen an Förderanträgen und die Notwendigkeit direkter Beratungen durch die jeweili-

gen Fachreferate zu reduzieren. 

 

 

Fabian Ewald    Jens Luther   Rudolf Schabl 

Stadtrat    Stadtrat   Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 15.01.2024 
Antrag: 
Tote Tauben auf dem Dach: GWG und 3. Bürgermeisterin handeln 14 Tage 
nicht! 
 
Die Aufsichtsratsvorsitzende der Münchner Wohnen wird gebeten, die 
Verantwortlichen der Wohnbaugesellschaft anzuweisen, die vor gut 14 Tagen 
aufgefundenen Taubenkadaver vom Dach des Gebäudes der GWG in der 
Lilienstraße 25-49 zu entfernen. Außerdem soll (soweit möglich) untersucht werden, 
wie die Tiere verendet sind. Gemeinsam mit den Tierschützer:innen sollen 
Möglichkeiten eruiert werden, wie künftig ein massenhaftes Taubensterben 
vermieden werden kann. 

 
Begründung:  
Schon am 30. Dezember 2023 entdeckten Tierschützer:innen, dass sich hinter dem 
Abschlussgitter auf dem Dach des Gebäudes der GWG in der Lilienstraße 25 - 49 
etwa 8-10 tote Tauben befinden. 
 
Aufgrund der Menge der toten Tiere und der Tatsache, dass sich am Vortag noch 
keine Kadaver auf dem Dach befunden haben, ist eine natürliche Ursache für den 
Tod der Tauben höchst unwahrscheinlich. Es besteht hier der Verdacht auf 
Fremdeinwirkung und daher auf Verstoß gegen das Tierschutzgesetz. Auch 
Stadttauben unterliegen ebenso wie andere Wirbeltiere dem Deutschen 
Tierschutzgesetz und dürfen nicht getötet werden, nur weil sie "lästig" sind. Sollten 
die Tauben vergiftet worden sein, besteht durch die herumliegenden Kadaver 
erhebliche Gefahr auch für andere Tiere.  
 
Die Tierschützer:innen erstatteten daher Anzeige und das Bündnis Bayerischer 
Tierschutzorganisationen bat die GWG am 1. Januar darum, die toten Tauben zu 
entfernen und eine pathologische Untersuchung durchführen zu lassen. Bis zum 5. 
Januar erhielten sie jedoch keinerlei Antwort. Erst als die Fraktion ÖDP/München-
Liste diesbezüglich eine E-Mail an die Aufsichtsratsvorsitzende und die 
Verantwortlichen der GWG geschickt hat, wurde Kooperationswille signalisiert. 
 
Leider befinden sich die toten Tauben aber immer noch auf dem Dach des GWG-
Gebäudes und die GWG ist nicht, wie eigentlich versprochen, mit den 
Tierschützer:innen in Kontakt getreten. Eine toxikologische Untersuchung derjenigen 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

Tauben, die vor dem Kälteeinbruch sichergestellt werden konnten, ist nicht mehr 
möglich, da sie bereits vermutlich von Krähen angefressen wurden. 
 
Initiative: 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Dirk Höpner, Stadtrat 
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